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Amtliches.

ekanntmachung.
Nr . 34 792 . Eingegangcner Nachricht zufolge hat sich eine zur Schwermut

neigende Dame Samstag , den 11. September ds . Js . , nachmittags 4 Uhr von dem
Luftkurort Plattig , (Großh . Bad . Bezirksamts Bühl ) aus gelegentlich eines Spazier¬
gangs unbemerkt von ihrer Begleiterin entfernt und konnte seitdem nicht wieder auf¬
gefunden werden.

Es liegt die Vermutung nahe , daß die Dame auf ihrem Wege unter Ver¬
meidung größerer Ortschaften abgelegene Häuser zum Zweck der Beschaffung einer
Unterkunft bezw. von Lebensmitteln aufgesucht hat , oder vielleicht in einem Wasser-
lanf oder au einem Felsenabhang verunglückt ist.

Die Vermißte zählt 34 Jahre , ist ziemlich groß und stark , hat ein volles
Gesicht, große graublaue Augen und dunkelbraunes Haar , in der Nähe von Mund
und Nase zeigen sich leichte Hautverletzungen . Die Dame trug an dem gedachten
Tage ein dunkelgraues Kleid mit schwarzen Spitzen und schwarze Knöpfschuhe . Hut
und Schirm hatte sie nicht bei sich. An ihren Händen befanden sich ein Trauring,
sowie ein Ring mit blauem Stein , überdies trug sie eine kleine Busennadel mit
schwarz und weißem Stein und ein Armband . Die Leibwäsche ist mit einer Grasen-
krone und den Buchstaben 1,. A,. gezeichnet. In dem (hellgrünen ) Portemonnaie der
Dame befanden sich dreihundert Mark in Einhundertmarkscheinen.

Wir geben hievon Kenntnis mit dem Anfügen , daß etwaige Anhaltspunkte
über den Verbleib der Dame dem Großh . bad . Bezirksamt Bühl telegraphisch
mitzuteilen sind ; falls die Dame betreten werden sollte , ist in schonender Weise für
ihre einstweilige angemessene Unterkunft und Pflege — womöglich unter Zuziehung
eines Arztes — Sorge zu tragen.

Seitens des Ehegatten der Vermißten ist eine Belohnung von 1 « « 0 Mark
Demjenigen zugesichert , welchem es gelingen sollte , die Vermißte selbst aufzufinden
oder Spuren zu ermitteln , welche zu deren Auffindung führen . Das Großh . Bad.
Bezirksamt Bühl wird für den Ersatz der etwa durch Gewährung von Unterkunft
und Pflege nachgewiesenermaßen entstandenen Kosten Sorge tragen.

Neuenbürg,  den 24 . September 1886.
K. Oberamt.

Entreß,  A .-V.

Revier Li eben zell.

Holj -Nklkmf.
Am Montag den 27 . September-

Vormittags I I Uhr
in der Keller ' schen Wirtschaft in Zainen
aus dem in nächster Nähe von Zainen
gelegenen Staatswald Bettelstock:

18 Rm . Nadelholz -Scheiter , 24 Rm.
dto. Prügel , 5 Rm . dto . Anbruch , so¬
wie 6 Flächenlose Nadelreisig , geschätzt
zu 570 Wellen.

Revier Schwann.

Amin- nn- KrennhoWerkallf.
Am Samstag den 2 . Oktober

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus Abt.
Sägerriß , Erzgrube und Schcidholz der
Hut Schwann:

345 St . Nadelholz -Lang - und Sägholz
I .- IV . Kl . mit 778 Fm ..

6 „ Nadelholz - Langholz V. Kl.
mit 1 Fm .,

3 „ Eichen II .— IV . Kl . m. 1 Fm ..

1 St . Ahorn mit 0,5 Fm . ;
32 Rm . eichenes Abfallholz , 2 Rm.
buck. Scheiter , 91 Rm . buch. Abfall,
1 Rm . Ahorn -Abfall , 843 Rm . Nadel-
holz -Abfallholz , 12 Rm . tann . Rinde,
2 Rm . buch. Klötze , 13 Rm . buchene
und 121 Rm . Nadelholz -Reisprügel.

Ferner aus Abt . Kohlrank , Reutbronn und
Oelmaiersschlägle:

20 Rm . buch. Abfall , 9 Rm Nadel¬
holzscheiter , 18 Rm . desgl . Prügel,
396 Rm . desgl . Abfall , 88 Rm . tann.
Rinde , 1 Rm . buch, und 128 Rm.
Nadclholz -Reisprügel.

2 Rm . eichene Scheiter , 7 Rm . dto.
Prügel , 10 Rm . buchene Scheiter , 45
Rm . dto . Prügel , 181 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 196 Rm . dto . Prügel , 188
Nm . Nadelholz - und 3 Rm . Derbholz-
Anbruch und Abfall , und 5 Rm . tann.
Brennrinde.

Revier Liebenzell.

Am Montag den 4 . Oktober
vormittags 9 Uhr

im Löwen in Unterreichenbach aus Ab¬
teilung Unterer Tannberg , sowie vom
Scheidholz der Distrikte Bieselswald (Biesel-
steig, Hardt , Mäder , Blaich , Spannagels-
riß , Taunberg und Frauenwald ) , Hasen-
rain und Eulenloch:

2 Rm . buch. Prügel , 144 Rm . Nadel¬
holz -Scheiter , 148 Rm . dto . Prügel,
142 Rm . Nadelholz -Anbruch und Ab¬
fall und 27 Rm . tann . Brennrinde.

Stadt Wild bad.

Kik»»h»lj -Nrkkans.
Am Montag den 27 . September d. I.

mittags 3 ' /-  Uhr
werden auf hiesigem Rathause aus den
Stadtwaldungen Wanne Abt . 2 , Untere
Rollwafferhalde , Kegelthal Abt . I , Schön-
tannenmiß nnd Scheidholz in den Di¬
strikten Sommersberg und an der Linie
im Aufstreich verkauft:

19 Rm . buch. Prügel I . u . II . Sorte,
43 „ tannene Scheiter,

198 „ dto . Prügel I . Sorte,
281 dto . Prügel II . Sorte,
333 ., dto . Reisprügcl.

Revieramt Liebcnzell.

§rkll »holj -Dkrkaiis.
Am Samstag den 2 . Oktober-

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Liebenzell aus den
Abteilungen Dictcrbachshalde (Hummel¬
berg ) und Kirchhalde , sowie vom Scheid¬
holz der Distrikte Hummelberg und Kohl¬
berg (Finkenberg , Steinachwald , Steinberg,
Kohlbach , Kvhlbrunnen und Findhag ) :

PrivlUmichrichlkn.

Zwakgs -Urrliaiif,
Am Samstag den 25 . September

abends 5 Uhr
kommen auf dem Rathaus in Waldrennach
zur Versteigerung:

eine Nähmaschine und eine Taschenuhr.
Gerichtsvollzieher

Kuch.
Neuenbürg.

Unterzeichneter nimmt Bestellungen
a» für

MojtoSst,
Aepfel und Birnen. Dasselbe kommt von
der besten Weingegend des Rheinlandes
und kann als erprobt bestens empfohlen
werden.

Ernst Scholl, Güterbeförderer.
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Feldrennach.
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und Bekannte zu

-4
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am Sonntag den 26. September

hiemit freundlich einzuladen.
^ >eorrg Kenianer ?, Schneiders Sohn.
Marie KürrtHner von Grunbach.
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Dis Dr26aMisk ?6 clsr
Xönigl. PI-6U88. u. kaise?!. OöLtkl'i'eiok.

ttos-LiivLoisrlö-fabl 'ikanien:

Kvbi'lllisl' 8ioIIwsi'c!< in Oöln,
k'ilialso in k'rs.vkLui 't s, N., Lreslau uvä >Vi6n,

verdanken ibren oltruk dor gervissenbakten Vervovdung von nur dosten
Kvlunatsiialien und deren sorgfältigster Learbeitung. Oie Original L V,"

kkund-kaokungen sind mit kreisen und 6 arantie-2larko
(Î ein Oaoao nnä Luvlrer) verseilen,

vis I's.NriL ist drsvstirts I-isksVLntin:
II. Hl.HI. des Kaisers Willielm, der Kaiserin üugusta, Lr. K. u. K. Hokoii de»
Kronprinzen, 8r. Kaiser!, u. König!, apostol. Majestätk̂ranr losepli, sowie äsr
Üüke von England, Italien, der Türkei, ka/ern, 8aolissn Holland, kelgien,
Kumanien, Kaden, 8avkssn- Weimar, llileoklenburg, Lnliall, I.ipps- llstmold,

8vli« ar2durg nnä 8vliaumburg-l,ipps.
21 Aslcksn «, silkrsn'ni« un i Irronesn « Msäuillsn.

1 « ZL' 8 « 8v« UN «K Or »« L»« ' 8
sind in allen Ntädten Oeutsoblands 2U baden, sowie an den Haupt-Labnbo^

Luüksts. dnreb Oepot-Lebildsr lrenntbob.
j» AvuenbürA bvi Vbeoäoi' VVei88,
i» Herren«!b bei V. Krv8iu8,
in M6b«6 bei k, Keim.

kireul»tloii8-k»ll«skn
init RRIv » - L ênslvr » ,

permanent brennend und aufs Feinste regulierbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat,

in 7 verschiedenen Größen, unter vollständiger
Garantie bei

^uuksr L kuk,
Eisengießerei in Karlsruhe , Baden.

Der Ofen brennt bei einmaliger Anfeuerung und
rechtzeitigem Nachlegen den ganzen Winter über und
verbraucht so wenig Kohlen, daß eine Füllung — bei
gelindem Brande — durch mehrere Tage und Nächte
reicht.
Alleinverkauf für Ettlingenu. das Oberamt Neuenbürg.

^ RI . Lellvr in LIMuM « » .

Schwann.

Einen Worderwagen,
stark einspännig und einen Kuhwagen
verkauft sehr billig

Alt Ludwig Bohlinger.

Neuenbür  g.
Ein ordentliches

Dienstmädchen
findet sofort oder bis 1. Oktober Stelle.

Friedr . Fix.

Ein am Samstag von Neuenbürg nach
Dennach gefundener

KornstoL
kann auf Eigentumsnachweis in Empfang
genommen werden bei

Chrn. Nenweiler, Dennach.
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Waldrenuach.

Schuhmacher-Hesuch.
Ein solider kann sogleich eintreten.

Ehr . Brensch.

Ein tüchtiger mit guten Zeugnissen
versehener

Säger,
welcher verheiratet, wird per sofort ge¬
sucht. Adresse zu erfragen bei der Red.
d. Bl.

Gräfenhausen.

Ein Wutterschwein,
Erstling (großträchtig) ist wegen Mangel
an Platz sogleich zu verkaufen von

Joh . Heselschwerdt, Bäcker.

üH >W a r k
werden bis 1. November gegen doppelte
Bürgschaft aufzunehmen gesucht. Von wem
sagt die Redaktion.

Lescliäktsbüclier:
0g.88k>.büoti6r,IIa .uptbüo !l6r,

8ellinalkolio-(8tra 226n)-llüeber,
Huittmrgsöücher. Kopieröücher

vidlarliaptes
2U  kabrib preisen aul I-ager.

I«8eb«n-küek«i'
sind liniert und unliniert in guten Lin-
bänden stets vorrätig und werden med
besonderer Vorsebrikt ruseb ungekertigt.

dar. üleeli

Ellwangen.  Die hier erscheinende
Jag st-Zeitung,  Amts - und Anzeige¬
blatt für den Jagstkreis, tritt mit dem!>
Oktoberd. I . in die Reihe der täglich er¬
scheinenden Zeitungen.
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Deutschland.
Die Nachrichten über den Ausbruch

einer Revolte in Spanien  trafen mit
dem Schlüsse der Reichstagssession , in
welcher der deutsch-spanische Handelsver¬
trag beraten wurde , zusammen . Die
deutsche Regierung , welche von der Un¬
sicherheit der Verhältnisse jedenfalls unter¬
richtet war , hatte somit guten Grund , den
Reichstag zu einer außerordentlichen Ses¬
sion einzuberufen , um den Vertrag bald
möglichst unter Dach zu bringen.

In Form einer Polemik gegen den
„Hamburger Korresp ." bringt die „Nordd.
AUg. Ztg ." einen Artikel , in welchem die
Politik Bismarcks  in der orientalischen
Frage dargelegt wird und verschiedene
Entstellungen der Thalsachen zurückge-
wiesen werden . Als der leitende Gedanke
der Bismarck ' schen Politik wird hervvrge-
hoben, daß der Reichskanzler jede im
Orient auftauchende Schwierigkeit schon
aus dem Grunde beseitigen helfe , um zu
verhüten , daß aus ihr größere europäische
Verwicklungen erwachsen könnten . Händel
zu verhüten , in deren weiterer Entwickel¬
ung Deutschland hineingezogen werden
könnte, ohne ein eigenes Interesse zur
Sache zu haben , sei die Aufgabe jedes
ehr- und friedliebenden Reichskanzlers.
Wolle man dem Fürsten Bismarck daraus
einen Vorwurf machen , so müsse man
irgend einen Grund haben , den Frieden,
dessen wir uns erfreuen , für einen uner¬
wünschten und wo möglich zu beseitigenden
Zustand zu halten . Eine feindselige Par¬
teinahme Deutschlands gegen Rußland,
ein Einschreiten der deutschen Politik
gegen eine Lage der Dinge , wie sie auf
Grund des Berliner Kongresses bis zum
September vorigen Jahres in Bulgarien
bestanden hat , könne zur Entfremdung und
schließlich zum Bruch mit Rußland führen,
ohne daß sich auf dem Wege ein schick¬
licher Moment zur Wiederanknüpfung
besserer Beziehungen finden werde . Die
Frage des Bruches mir Rußland habe vor
etwa 7 Jahren nahe genug gelegen , und
wenn ein solcher einträte , so würde kein
Zweifel sein, daß dann , wie man in Frank¬
reich sagt , die Chassepots von selbst los¬
gehen würden . „Wir sind nicht kleinmütig
genug, nm vor einer solchen Situation
zurückzuschrecken, wenn sie unausweichlich
werden sollte , oder unsere eigenen Inter¬
essen sie uns aufnötigen . Aber wir sind
nicht gewissenlos genug , um zu empfehlen,
daß die deutsche Nation ohne jede in der
Sache liegende Nötigung , lediglich aus
französischem Prestige - Bedürfnis , einem
Kriege von dieser Ausdehnung durch ihre
sigene Regierung mutwillig entgegenge
whrt werden sollte . Ein „Bündnis"
Rußlands mit Frankreich ist nicht vorhan¬
den, nicht wahrscheinlich und nicht not¬
wendig, um Frankreich zum Angriff auf
Deutschland zu bestimmen , sobald letzteres
einen anderweitigen ebenbürtigen Gegner
haben würde ."

Berlin,  22 . September . Die Aus¬
wechslung der Ratifikationen des Ver¬
trages wegen Verlängerung des deutsch¬
spanischen Handelsvertrages fand bereits
am 20. September in Madrid statt.

(F - J -»

Am Vorabend der Abreise des Kaisers
von Straßburg . am Samstag , brachten
die dortigen Vereine demselben noch einen
solennen Lampionszug.  Die Vereine
führten Transparents , auf welchen ihre
Zwecke versinnbildlicht waren , mit sich,
oder aber Form bezw. Enblem der Lampions
selbst ließ den Zweck erkennen . Das Trans¬
parent des Velocipedisten - Clubs präsen¬
tierte sich als ein Bycicle . Mitglieder des
Handwerkeruereins trugen Lampions in
Form großer Bücher,  andere solche wie
Schränke , Kasten u. s. w. geformt , während
bei wieder anderen auf dem Lampion eine
Zange , Hammer und dergl . abgebildet
war . Originell war die Art wie beim
„Straßburger Mäunergesangverein " die
bunten Papierlampcn getragen wurden,
nämlich aufgehängt an mit Grün umklei¬
deten , großen Reifen , so daß man glaubte,
wandelnde Lichttauben vor sich zu sehen.
Die Mitglieder des Vereins der Straß¬
burger „Angelfischer " erregten , wie s. Z.
bei der Statthalter -Ovation , dadurch Auf¬
sehen , daß sie die Lampions an langen
Angelgerten trugen , einzelne dieser schwebten
so hoch in der Luft , daß sie noch die an
den Straßen stehenden hohen Flaggen¬
masten überragten und dadurch einen
äußerst originellen und höchst interessanten
Anblick gewährten . Der Kaiser ließ Bürger¬
meister Back und das Komite des Lampions¬
zugs zu sich bescheiden , um ihnen Aner¬
kennung und Dank für die so überaus
schöne und überwältigend großartige Kund¬
gebung auszudrücken . Dabei erkundigte
sich Se . Majestät beim Bürgermeister Back
noch besonders danach , welcher Verein die
hoch in die Lüfte ragenden Lampions
trage und auf die Antwort des Gefragten,
es seien die Straßburger Angelfischer mit
ihren langen Gerten , bemerkte der Kaiser,
daß er gerade so etwas in seinem Leben
noch nicht gesehen habe.

Zu dem Besuch des deutschen Kron¬
prinzen  in Metz  sagt eine Corresp . des
F . I . : „Wohl möchte es verlohnen , noch
einen flüchtigen Rückblick auf die hier ver¬
lebten Stunden zu werfen . Sei es nun
das Ueberwiegen und festere Zusammen¬
halten des deutschen Elementes in Metz,
es schien doch allen , die von Straßburg ge¬
kommen, als sei die Stimmung hier noch um
einen Ton wärmer , als sie es schon in Straß¬
burg war . Der Schmuck der Häuser und
Straßen war trotz des Improvisierten und
Eiligen reicher und großartiger , kurzum,
Jedermann gewann den Eindruck , daß hier
in Metz ein reiches nationales Leben pulsiert,
würdig der alten Reichsstadt und Grenz-
feste und würdig der Opfer , mit welchen
sie erkauft worden . Auch der Kronprinz
zeigte sich über den ihm hier zu Theil ge¬
wordenen Empfang tief bewegt . Die Be¬
richterstattung darf als den schönsten Er¬
folg dieser Kaiserreise konstatieren , daß
Kaiser und Kronprinz nicht nur eine reiche
Saat in den Halmen stehend gefunden,
sondern auch von Neuem eine reiche und
verheißungsvolle Saat ausgestreut haben,
welche tief in den Herzen der Bewohner
der Reichslandc Wurzel schlagen wird . "

Karlsr  u h e,  19 . Sept . Die hiesige
Diakonissenanstalt hat am Mittwoch in der
evangel . Stadtkirche ihr Jahresfest gefeiert,
bei welchem acht Schwestern eingesegnet
wurden . Die Anstalt zählt nunmehr 79

Diakonissen , 30 Probeschwestern und 1
Vorprobeschwester.

Württemberg.
Stuttgart. (Neues im Musterlager .)

Ein 8pferdiger Gasmotor mit neuer Re¬
gulierung nebst Rippenkühler , von Gebr.
Körting in Hannover . Ein patentierter
v. Rom 'scher „Präservator " (Steingut-
Apparate ) mit Eiseinsatz , zur Konservierung
von Speisen und Getränken , von Otto
Leupold in Stuttgart.

Stuttgart,  21 . Sept . Es ist be¬
kannt , daß unsere Landsleute , welche sich
inPalästina  niedergelassen , ihre Erfahr¬
ungen benützt , um sich in der neuen süd¬
lichen Heimat auf den Weinbau zu ver¬
legen . Allem Anschein nach sind sie mit
den Versuchen nicht blos in Haifa , sondern
auch in Jerusalem und Umgebung vom
Glücke begünstigt gewesen ; sie haben haupt¬
sächlich württembergische Sorten gepflanzt.
Proben von solchem Wein sind hier schon
vielfach angelangt . Im Stadtgarten sind
Proben von Trollinger aus Jerusalem
und von Risling aus Hebron eingetroffen.

,S . M.)
Stuttgart,  22 . Sept . Neuere

Vorkommnisse lassen es vielleicht als nicht
überflüssig erscheinen , wenn wir diejenigen
unserer Leser , welche in einen fahrenden
Straßenbahnwagen  einsteigen wollen,
darauf aufmerksam machen,  daß sie stets
auf der rechten  Seite der Richtung , in
der der Wagen sich bewegt , sich aufstellen
sollten . Die Schaffner sind angewiesen,
ihr Augenmerk in dieser Beziehung immer
nach rechts zu richten . (S . M .)

Stuttgart,  22 . Septbr . Gestern
nachmittag waren in dem neuerstellten
Kanal in der Königstraße 4 Arbeiter in
einem Abstand von etwa 40 Schritten von
einander entfernt , mit Ausfugen der Back-
stcinmauer beschäftigt . Als bei dem ge¬
stern nachmittag stattgehabten schweren
Gewitter das gegen den Kanal fließende
Wasser hörbar wurde , riefen die 2 in der
Nähe des Schachtlochs beschäftigten Ar¬
beiter zu den 2 hintern , sie sollen schnell
kommen, das Wasser komme. Die beiden
erstgenannten Arbeiter konnten sich noch
retten , während die beiden letztgenannten
das Schachtloch nicht mehr erreichten und
wahrscheinlich in den Kanal des Neseü-
bachs geschwemmt wurden Trotz der so¬
fort eingestellten eifrigsten Nachforschungen
gelang cs bis jetzt nicht , von den Verun¬
glückten etwas zu ermitteln . Nachschrift.
Einer der Verunglückten wurde bei Berg
aufgefischt . (S . M .)

Anläßlich des C a n nsta tt er Volks¬
festes  werden vom 27 .- 29 . September
zwischen Cannstatt - Stuttgart - Eßlingen-
Waiblingen außerordentliche Personenzüge
ausgeführt.

Neuenbürg,  24 . Sept . Gestern
sind die Quartiermacher für die aus den
Straßburger Manövern heimkchrenden , den
Bezirk heute und morgen durchziehenden
Württemb . Truppen , eingetroffen.

Stuttgart,  21 . Septbr . (Kartoffel-
Obst - und Krautmarkt .) Leonhardsplatz:
100 Säcke Kartoffeln n 2 -4L 60 Pf . bis
3 -4L — Pf . pr . Zentner . Wilhelmsplatz:
200 Säcke Mostobst ü 6 -4L — Pf . b°is
6 -4L 50 L pr . Zentner . Marktplatz:
1500 Stück Filderkraut n 10 bis 15
pr . 100 Stück.
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O e st e r r e i ch.
Wien,  21 . Sept. An der Cholera

sind in Triest 9 erkrankt, 2 gestorben, in
Istrien 7 erkrankt, in Pest 12 erkrankt,
3 gestorben. Außerdem sind 11 früher
Erkrankte gestorben.

Pest , 21. Sept . (Cholera.) Heute
wird auch in ärztlichen Kreisen zugestan¬
den, daß die Ausbreitung der Cholera
einen bedenklichen Charakter angenommen
hat , da die auftretenden Krankheitsfälle
zumeist ernster Natur sind und sich auch
auf die wohlhabenden Gesellschaftskreise
erstrecken.

Auf der schladinger Alpe  ereignete
sich ein ebenso seltenes wie großes Unglück.
Man fand nämlich dieser Tage in der sehr
vereinzelt liegenden Almhütte sowohl die
Sennerin als auch den ganzen Rinderbe¬
stand (20 Stück) tot. Nach dem Toten-
schaubefund mußte die Sennerin vor etwa
14 Tagen am Schlagflusse gestorben sein,
und da Niemand zur Hütte kam,  mußte
sämtliches im Stalle eingeschlossene Vieh
durch Hunger zu Grunde gehen.

Ausland.
Die französische  Politik hat sich

für die nächste Zeit die Aufgabe gestellt,
die Engländer aus Egypten zu verdrängen.
Hierfür ist ihnen der Sultan ein nützlicher
Verbündeter. Es ist wahrscheinlich, daß
die Franzosen hierbei noch Unterstützung
von anderer Seite finden; denn ein Zer¬
würfnis der englischen Regierung mit dem
Sultan würde sehr förderlich für die
mittelasiatischen Pläne Rußlands sein.
Während so die auswärtige Politik Eng¬
lands lebhaft ins Gedränge kommen dürfte,
gestalten sich auch die inneren Verhältnisse
des Reiches ungünstiger. In Irland
nehmen die Exekutionen und die agrari¬
schen Vergehen zu. Gleichwohl ist unter
der konservativen Regierung kaum ein
einschneidender Versuch, in den trostlosen
agrarischen Zuständen Irlands eine Bes¬
serung herbeizuführen, zu erwarten.

Nom.  Am 20. September waren es
16 Jahre , daß die Truppen Viktor Ema-
nuels fast ohne Widerstand durch die Porta
Pia zogen und für den ital. National¬
staat die ewige Stadt in Besitz nahmen.
Kaiser Napoleon hatte in den letzten ver¬
hängnisvollen Tagen seiner Herrschaft die
Papstwache, die er bisher gestellt hatte, zu¬
rückziehen müssen, und damit siel die
weltliche Gewalt der Päpste , die bisher
nur durch auswärtige Bajonette aufrecht
gehalten werden konnte, von selbst zu¬
sammen. Das Gedächtnis daran wieder
aufzufrischen ist auch in Deutschland nütz¬
lich, wo der Führer der römischen Partei
unlängst den Mut gehabt hat, vom deut¬
schen Reich die Wiederaufrichtung einer
Herrschaft zu fordern, die nur durch Ge¬
walt gegen den eingewurzelten Haß des
ital. Volks notdürftig gestützt werden
könnte. In Rom fand zur Feier des
denkwürdigen Tages , welcher das Werk
der ital. Einheit krönte, wie seither all¬
jährlich, ein Festzug der patriotischen Ver¬
eine nach der Porta Pia statt.

Brüssel,  23 . Sept . Die „Jndep.
Belge" meldet aus Madrid, der Haupt¬
anstifter des Militäraufstandes sei General
Villacampa, welchen die Königin Christine

jüngst amnestierte; derselbe floh an die
französische Grenze.

Madrid,  23 . Sept. General Billa-
campa und Gonzalez, die Häupter des
Aufstandes, wurden gefangen genommen.

Madrid,  22 . Sept. Die Königin
wurde bei ihrer Ankunft mit Begeisterung
empfangen. Sie wird auf Rat der Minister
einige Zeit in der Hauptstadt bleiben. In
der letzten Nacht wurden fünfzehn neue
Verhaftungen vorgenommen. Auch in
Saragossa, Valladolid, Leon, Valencia,
Barcelona wurden Republikaner verhaftet.
Die Meuterer werden eifrig verfolgt. Bei
Aranjuez fanden einige Scharmützel statt.

MiüMen.

Ein deutsches Mädchen.
Novelle von Alexander Römer.

(Schluß.)
Daß Agnes mit der „süßen Blume"

gemeint war, unterlag wohl keinem Zweifel,
und Recht mochte er in seinem harmlosen
und doch ganz einsichtsvollen Lieutenants¬
herzen auch haben,  denn Agnes' leichte
elastische Gestalt schwebte so ahnungs- und
gedankenlos tänzelnd vor ihnen an des
ernsten Eckhart Seite und plauderte naiv
und sorglos über die ihrer wartenden
Tanzfreuden des Winters in der Heimat,
daß wohl kaum anzunehmen war, eS bliebe
nach dem Scheiden von dem treuen ein¬
äugigen Kavalier irgend eine Lücke in
ihrem Herzen.

Hildegard sehnte sich sehr nach der
Stille und Einsamkeit ihres Zimmers.
Als sie endlich, ohne Aufsehen zu erregen,
sich zurückzieheu durfte, fand sic auf ihrem
Toilettentischcheu einen Brief vor. Ihre
Hand zitterte heftig, als sie das Couvert
erbrach, sie ahnte, von wem er kam. Er
kam von Waldow. So stumm seine Lippen
gewesen in dem ihn überwältigenden
Augenblick, so beredt war seine Feder jetzt.
Er ließ sie ausströmen, alle die lebhaft
wogenden Empfindungen eines glühenden
Herzens, in dem das Feuer der Jugend,
alle Sehnsucht nach Liebe und Glück seinen
Kreislauf hielt, während ein unerbittliches
Schicksal den Körper in hemmende Fesseln
geschmiedet. Seine Thränen waren auf
die Blätter gefallen — er sah es noch
als ein Opfer an von ihrer Seite , er
zagte, er schwankte, er stritt noch mit sich,
ob er es annehmen dürfe.

Glücklichen Angesichts küßte Hildegard
die theurcn Blätter , auf denen seine große
Seele hingezeichnet war. Sie erwiderte
ihm nur kurze Worte auf seine langen
schweren Bedenken: „ich schreibe heute noch
den Eltern — der Papa , der Dich kennt,
wird alles begreifen— ich bin vollkommen
glücklich! Das Ideal , das ich geträumt,
habe ich gefunden, einen Menschen, dem
ich alles sein kann, ich verlange nichts
mehr."

Eckhart erfuhr noch an demselben Abend
von dem Freunde den Vorgang Die
Sonne war schon hinabgesunken und das
Zimmer duukel— es war gut für ihn.
Schweigend kämpfte er eine bittere Qual
zurück in die Tiefen seiner Seele, von wo
sie nun nie mehr an das Tageslicht hervor¬
treten durfte. Er hatte für den Freund

ein Liebesglück unmöglich gehalten — es
war vergeblich, wenn er in thörichtster
Schwachheit— wie er selbst es nannte —
eine kurze Weile an eine Möglichkeit für
sich noch gedacht. Alles Unedle und Selbst¬
süchtige, was im natürlichen Menschen
schlummert, wirbelte in dieser schweren
Stunde in seinem Innern empor, er war
männlich und stark genng, cs zu bannen.

„Du hast einen köstlichen Edelstein ge¬
funden, Heinz," sagte er nach langer ver¬
hängnisvoller Pause, „neidlos will ich ihn
Dir gönnen. Dir war das Schicksal wohl
mehr, als uns andern allen Revanche
schuldig." Er stand auf und verließ das
Zimmer.

Waldow hatte in seiner Seele gelesen.
„Armer Freund!" murmelteer, aber dann
strömte das Gefühl seines eigenen un¬
nennbar großen Glückes wieder so mächtig
auf ihn ein,  daß kein Gedanke weiter
übrig blieb.

Die Welt staunte und verstand die
Geschichte nicht. Die Eltern waren über¬
rascht durch solche Wahl der Tochter, be¬
sonders die Mutter bangte in natürlich
sorgendem Gefühl um der Tochter Ent¬
sagungsfähigkeit und Kraft. Bei ihrem
bedeutend weltlichern Sinn erschien ihr das
Opfer ungeheuer; der Vater , wie Hilde¬
gard richtig vermutet, hatte das beste Ver¬
ständnis dafür. Es legte sich ihrer Ver¬
bindung nichts in den Weg.

Am meisten überrascht war Agnes.
Sie sah die Schwester ein paar Momente
sprachlos an. „Hildegard!" sagte sie dann
ganz erschrocken, „mit dem kannst Du ja
aber gar nie spazieren gehen und gar keine
Brautvisiten machen."

Hildegard lachte und umarmte das
Schwesterchen. „Freilich," meinte sie,
„mit den Brautvisiten wird es schlimm
stehen, aber mit den Spaziergängen ist
das schon eine andere Sache, wir fahren
immer, das ist noch viel eleganter."

Der junge Mann, welcher in der Heimat
Hildegard einst für sich zu erringen ge¬
glaubt, starb auch nicht an gebrochenem
Herzen.

Schon während ihrer Abwesenheit war
eine fremde reiche Erbin in der Stadt
aufgetaucht, und es währte nicht lange,
so brachte Fama seinen Namen mit dem
ihren in Verbindung. Als die Verlob¬
ung wirklich vom Stapel lief, sagte sich
Hildegard mit dem befriedigenden Gefühl
eines Menschen, der wieder einmal kombi¬
niert: „die Verhältnisse lagen ihm so noch
weit bequemer, und es war ihm die andere
auch recht —" ihr Waldow aber brauchte
sie — nur sie — und keine andere konnte
ihre Stelle ersetzen.

Im nächsten Jahre bestand Waldow
glänzend sein Examen. Er war einem
Bezirksrichter als Referendarius zuerteilt
und siedelte mit seinem jungen Weibe
nach dem Bernfsorte über. Ihr beider¬
seitiges Vermögen reichte zu einer wohl-
häbigen Existenz, in welcher reichlicher
Komfort »erstattet werden konnte. Das
glückliche Paar erregte in demselben
Sommer, 1874, in Wiesbaden die Auf¬
merksamkeit manches teilnehmenden Zus
schauers, wenn die schöne junge Frau heiter
und glücklich neben dem Rollwagen dev
Gatten einherschritt.

-v
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